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treiben. Wenn die Intelligenz der Fahr zeuge 
in das Zentrum des wissenschaftlichen In  -
teresses rückt, zeigt sich auch auf diesem 
Feld der Technik, dass Information und 
Kom mu nikation im Auto zu einer Schlüs-
seltechnologie wer den. Dabei steht im Zen-
trum immer der Mensch, auf den die unter-
stützenden und informierenden Systeme 
und Techniken bezogen blei ben müssen. 
Und die Wissen schaft kann weit mehr als 
effektivere An  triebstechniken oder aerody-
namische Ka  rosserien entwi ckeln. Aus dem 
Zusam men spiel von Fahrerassistenzsyste-
men, die ein Höchstmaß an Sicherheit und 
Ressour censchonung liefern, mit voraus-
schauenden und selbsttätig lernenden Sys-
temen zur Routenplanung, die nicht nur 
die Fahrtdauer, sondern auch den Energie-
ver brauch berücksichtigen, könnte sich 
eine Vision in Richtung einer nachhaltigen 
Mobilität abzeichnen.

Zahlreiche Institute der Universität Stuttgart 
sind in die Themen Verkehr und Intelli-
gente Fahrzeuge einbezogen wie diese Aus-
gabe des  T H E M E N  H E F T  F O R ­
S C H U N G  belegt. Und die wissenschaftli-
che Vernet zung ist international, wie der 
Gastbeitrag vom Center of Automotive 
Research der Ohio State University zeigt, 
mit der die Univer si tät Stuttgart im letzten 
Jahr ein Partner schaftsabkommen geschlos-
sen hat. Allen Autorinnen und Autoren des 
Heftes möchte ich für ihren Beitrag zum 
Gelingen dieses interdisziplinären Projektes 
danken, das einen weiteren Baustein zur 
Profilbildung der Universität bildet. Mein 
besonderer Dank geht an den Kollegen 
Hans-Christian Reuss, der als wissenschaft-
licher Koordina tor die Autoren der ver-
schiedenen Diszi pli nen zur Teilnah me mo -
tivieren konnte. Die Entwicklung moderner 
Fahrzeuge hat eine lange Tradi tion in Stutt-
gart und an der Universität Stuttgart. Ich 
bin sicher, dass mit der Hin wendung zu den 
Intelli gen ten Fahrzeugen sich die Tür zur 
Zukunft erneut öffnen wird.                          •

ZUM GELEIT

Geleitwort des Rektors
Automobil- und Motorentechnik haben in 

Stuttgart und Baden-Württemberg eine 
lange Tradition, und Stuttgart gilt als Ge -
burtsstadt des Automobils. Baden-Würt-
tem berg und der Großraum Stuttgart ver-
danken heute ihren Wohlstand zu einem 
großen Teil Automobilherstellern wie Audi, 
Daimler und Porsche und ihren Zu  lieferern 
wie z.B. der Robert Bosch GmbH. Die tech-
nischen Entwicklungen der Un  ter  nehmen 
profitieren von der Nähe zur wissenschaftli-
chen Stärke der Universität Stutt gart, die 
sogar einen eigenen interdisziplinären Stu-
diengang „Fahrzeug- und Motorentechnik“ 
mit Bachelor- und Mas terprogramm anbie-
tet, in dem die Stu die renden neben den 
klassischen Fächern der Fahrzeug- und Mo -
torentechnik auch Elektronik, Software-
technik, Datennetze, Embedded Controller, 
Regelungstechnik und weitere Fächer bele-
gen können. Die Berufsaussichten für die 
Absolventen dieses Zweiges des Stuttgarter 
Maschinenbaus sind ausgezeichnet; dies galt 
sogar für die wirtschaftlich schwächeren 
vergangenen Krisenjahre. 

Zahlreiche Forschungskooperationen zwi-
schen der Automobilindustrie und den In  -
sti tuten der Universität kommen beiden 
Sei ten zugute. Vermutlich hat keine andere 
Universität in Baden-Württemberg und 
auch nicht in der Bundesrepublik eine so 
ausgeprägte „automotive“ Tradition und 
ein so ausgeprägtes „automotives“ Profil wie 
die Universität Stuttgart. Das Institut, das 
sich schwerpunktmäßig und interdis zipli-
när an der Universität Stuttgart mit dem 
Automobil beschäftigt, ist das Institut für 
Verbrennungsmotoren und Kraftfahr wesen 
(IVK), das in enger Kooperation mit dem 
Forschungsinstitut für Kraftfahrwe sen und 
Fahrzeugmotoren Stuttgart (FKFS) eine 
wichtige Plattform für Ent wick  lungs- und 
Forschungsprojekte mit der Automobil-
industrie bildet. Es lag also nahe, dass hier 
die Fäden für das aktuelle  T H E M E N ­
H E F T  F O R  S C H U N G , das sich mit 
dem Automobil befasst, zusammenlaufen.

Die Ausgabe „Intelligente Fahrzeuge“ ist ein 
gutes Beispiel für die weit reichenden Am  bi -
tionen der Stuttgarter Ingenieure, die Kon-
zeption für das Auto von morgen voranzu-
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